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Anamnese, klinischer Befund und Verlauf

Ein 67 jähriger Patient stellte sich mit einer seit 3 Monaten bestehenden Unterlidschwellung in unserer
Ambulanz im Februar 2011 vor. Der Patient gab keine Schmerzen an.
Der Visus betrug rechts aufgrund einer Amblyopie 0,3 und links 1,0. Klinisch zeigte sich ein im Unterlid
medial lokalisierter prall elastischer Tumor mit einer Länge von ca. 3 cm und einer Höhe von ca. 2 cm.
Das Hautkolorit zeigte eine leicht livide Verfärbung im Bereich über dem Tumor. Der Vasalva Test
zeigte keine Größenveränderung.
Im Ultraschall ließ sich eine hypodense, scharf begrenzte Raumforderung mit den Massen 22 x 19 x
20 mm darstellen. In der Farbduplexuntersuchung zeigte sich eine deutliche Vaskularisation des
Tumors.

Bis auf den Unterlidtumorzeigte sich ein unauffälliger Untersuchungsstatus an dem betroffenen Auge.
Das Partnerauge war altersentsprechend unauffällig.
Am 3.3.2011 wurde der Tumor in toto exzidiert und histopathologisch untersucht.

Histopatholoqischer Befund

Makroskopisch zeigt sich ein ca. 2
begrenztes, prallelastisches Exzidat.

cm durchmessendes, rundlich, rötlich braunes, kapselartig

Histopathologisch zeigte sich ein spindelzelliger, mesenchymaler Tumor. In den
immunhistochemischen Zusatzfärbungen zeigten die Tumorzellen eine Negativität für S100, Aktin,
Desmin und CD99. CD34 konnte homogen positiv nachgewiesen werden. Der Proliferationsmarker
Ki67 färbte weniger als 5 % der Tumorzellen. Weitere Färbungen zeigten eine Negativität für KL1
(Panzytokeratin), AE1/3 (Anti-Gesamtzytokeratin Antikörper) und EMA (Epithelial Membrane Antigen).
Auch in den Färbungen für bcl2 und ß-Catenin ließ sich keine verlässliche positive Färbereaktion
nachweisen. Allerdings zeigte sich eine fragliche Positivität für Vimentin und KiM1P mit einzelnen
positiven Zellen. Desweiteren bestand Negativität für CD31 und Faktor VIII. Zum Ausschluss eines
Melanoms wurden noch die Färbungen HMB45, MITF und MART1 angefertigt, welche ebenfalls
negativ ausfielen.






























































































































































